




























 

  

  

  

 

 

 

 
 

 

 
 

  
  
  
  

 

  

 

        

 

 

 

 

 

 

 

  
  
  
  

 

 

  
  
  
 

 

  
  
  
 

 

      

  

 

 

  

 

 

 

 

  

 

 



17

33 Hackfrüchte 34 Wintertriticale 35 Winterroggen 
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26

Die Wintergetreide, als große Gruppe der Winterungen, stehen über 

einen längeren Zeitraum auf dem Feld. Sie haben mehr Zeit zum 

Wachsen und können Phasen mit ungünstigen Bedingungen dadurch 

besser ausgleichen. Außerdem können sie die Winterniederschläge 

durch zeitiges Wachstum im Frühjahr gut nutzen. Die Nährstoff-

aufnahme vor dem Winter ist, aufgrund des mäßigen Wachstums in 

dieser Zeit, verhältnismäßig gering. Bei hohen Nährstofffrachten be-

steht also trotz des wachsenden Bestandes die Gefahr der Aus-

waschung. Da die Wintergetreide schon lange einen großen Anbau-

umfang haben, standen Sie dementsprechend im Focus von 

Züchtungsbemühungen, so dass die daraus entstehenden Möglich-

keiten sehr groß sind. 

 

Winterroggensorten in den Parzellen:

Das LELF führt Sortenversuche an unterschiedlichen 
Standorten in Brandenburg durch und gibt Sortenratgeber 
für das Land heraus.

KWS Tayo

KWS Eterno

KWS Serafino

SU Performer

SU Bendix

Inspector

Parzelle
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Winterroggen

Aufgrund der guten Anpassung an die Brandenburgischen 

Bedingungen mit überwiegend leichten Böden, Trockenperioden und 

der Gefahr von Kahlfrösten ist Winterroggen aus pflanzenbaulicher 

Sicht vorteilhaft und gehört trotz geringerer Preise neben Mais und 

Winterweizen zu den anbaustärksten Fruchtarten in Brandenburg.












